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pm HAGEN. Am Donners-
tag, 17. Februar, lädt der
Rentnertreff der KAB zu ei-
ner Wanderung durch Ha-
gen mit einer Besichtigung
der Friedhofskapelle ein.
Start ist um 14.30 Uhr am
Treffpunkt, um 16 Uhr ist
Treffen mit den Nichtwan-
derern am Waldfriedhof.
Dort informiert Markus
Hestermeyer von der Ver-
waltung über den Stand
der Bauarbeiten. Danach
gibt es um ca. 17.15 Uhr im
Treffpunkt eine Mahlzeit.
Bei Regen wird um 14.30
Uhr im TP eine Spielrunde
angeboten und zu 16 Uhr
zur Besichtigung und dem
Essen aufgebrochen.

KAB-Rentner
besichtigen neue
Kapelle in Hagen

Die Georgsmarienhütter
Verbände der Katholischen
Arbeitnehmer-Bewegung,
der Katholischen Frauenge-
meinschaft sowie Kolping
hatten zu der Diskussion ein-
geladen, die Franz Loth leite-
te. Seine Maßgaben für Ans-
gar Pohlmann (CDU), die
parteilose Annegret Lalottis,
die für die SPD kandidiert,
Robert Lorenz (Grüne), Peter

Schmechel (Linke) sowie den
unabhängigen Carsten Krie-
ger: keine Monologe. Und an
die Zuschauer: Viele Fragen
stellen, aber keine „Co-Refe-
rate“ halten.

Drei Themen standen zur
Diskussion: Wirtschaftspoli-
tik, Bildung und Soziales so-
wie demografischer Wandel.
Und daneben drängten sich
noch einige weitere Aspekte
wie öffentlicher Nahverkehr,
Bürgerhaushalt, Arztnot-
dienst oder Gewerbesteuer
auf.

Auffällig war, dass insbe-
sondere Pohlmann und
Schmechel einen klaren
Schwerpunkt setzten, über
den sie die verschiedenen Po-
litikfelder zukünftig bearbei-
ten möchten: Pohlmann als
Dienstleister für die Wirt-
schaft, sodass Unternehmen
an die Stadt gebunden, sozia-
le Schieflagen ausgeglichen
werden und der Fachkräfte-
mangel nicht durchschlägt.
Für Schmechel sind es hinge-

gen solide Einkommen, die er
am liebsten auch als Werbe-
slogan für Georgsmarienhüt-
te nutzen möchte: „Die Stadt
der guten Löhne.“

Dass sich die fünf allesamt
zutrauen, Politik zu gestalten
und das Verhältnis zwischen
Rat und Verwaltung auf der

einen und der Bevölkerung
auf der anderen Seite verbes-
sern zu können, war keine
Überraschung. Auch bei eini-
gen anderen Themen bestan-
den verhältnismäßig geringe
Unterschiede, etwa bei der
Frage nach neuen Baugebie-
ten. Ein klares Nein gibt es

zum Beispiel von Lorenz,
während Pohlmann allen-
falls eine gezielte Nachver-
dichtung befürwortet. Keine
neue Bebauung, dafür neue
Wohnformen lautet hinge-
gen die Formel von Lalottis.
Dazu sind sich die Kandida-
ten einig, dass mehr für Ju-

gendliche und junge Famili-
en gemacht werden muss.
Hier gehe es um eine direkte
Rückmeldung von diesen
Zielgruppen, fordert Krieger.

Ein anderes Thema der
Diskussion war, wie die
Stadtteile aufgewertet wer-
den können. Hier müssten
sich die Einwohner auch „an
die eigene Nase fassen“, sagt
Lorenz. Wenn heute fast alles
über das Internet bestellt
werde, sei es naheliegend,
dass immer mehr Geschäfte
vor der Haustür aufgäben. Im
Stadtentwicklungskonzept
seien die Probleme analysiert
worden, nun müssten die Er-
kenntnisse aber auch in einer
älter werdenden Gesellschaft
umgesetzt werden, forderte
Lalottis. Größere Unterschie-
de gibt es in der Schulpolitik.
Hier reichte die Bandbreite
von der Oberschule, die Krie-
ger zumindest auf lange Sicht
erwartet, bis zur Gesamt-
schule, für die sich Schme-
chel ausspricht.

Von Henning Müller-Detert

Fünf Freunde wollen sie sein . . .

GEORGSMARIENHÜTTE.
Fünf Bewerber für den Pos-
ten des Bürgermeisters. Da
stand im Vorfeld zu befürch-
ten, dass die Podiumsdis-
kussion in der Heilig-Geist-
Kirche in ein großes Hauen
und Stechen ausartet, mit
dem Ziel, alle anderen
schlechter aussehen zu las-
sen als sich selbst. Aber weit
gefehlt: Die Politiker fassten
sich kurz und taten sich un-
tereinander allenfalls ein
bisschen weh.

Podiumsdiskussion in Georgsmarienhütte: Bürgermeisterkandidaten üben sich in Eintracht

Stellten sich dem Publikum (von links): Peter Schmechel, Ansgar Pohlmann, Moderator Franz
Loth, Robert Lorenz, Annegret Lalottis und Carsten Krieger. Foto: Jörn Martens

pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Das nächste Treffen der
Gruppe Bildung und Erzie-
hung im Lokalen Bündnis
für Familie in GMHütte
findet Mittwoch, 16. Febru-
ar, um 20 Uhr im Panora-
mabad, Carl-Stahmer-Weg
37, statt. Es geht unter an-
derem um Planungen für
das Jahr 2011. Weitere In-
fos und Anmeldung bei der
Gleichstellungsbeauftrag-
ten Monika Schulte, Tele-
fon 0 54 01/85 01 05.

Bündnis für
Familien: Gruppe
trifft sich

pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Die Katholische Arbeit-
nehmer-Bewegung (KAB)
St. Peter und Paul Oesede
veranstaltet heute den
zweiten Abend zum Thema
Armut in Deutschland um
19.30 Uhr in der Stadtbi-
bliothek, Schoonebeekstra-
ße 8. Michael Pohlmeyer
von der Stadt GMHütte re-
feriert über „Armut in
Deutschland – auch in Ge-
orgsmarienhütte?“.

Heute Vortrag:
Armut auch in
GMHütte?

pm HAGEN. Zu einem
Schornsteinbrand ist die
Feuerwehr Niedermark am
Samstag gegen 17.30 Uhr
nach Sudenfeld ausge-
rückt. Beim Eintreffen war
kein Feuer mehr sichtbar,
Bezirksschornsteinfeger
Ansgar Elixmann kontrol-
lierte und reinigte den
Schornstein. Gegen 18.20
Uhr konnte die Feuerwehr,
die mit drei Fahrzeugen im
Einsatz war, abrücken.

Schornstein
brannte in
Sudenfeld

KOMPAKT

hmd GEORGSMARIENHÜT-
TE. Es gibt altgediente Athle-
ten wie Rettungsschwimmer
Michael Averdiek, die fast all-
jährlich auf der Bühne stehen.
Genauso ist aber auch der
Nachwuchs präsent, zum Bei-
spiel der neunjährige Motor-
sportler Finn Loheider. Sie ge-
hören zu den fast 150 GMHüt-
tern, die 2010 in ihren Diszip-
linen Titel errangen und nun
bei der Sportlerehrung ausge-
zeichnet wurden.

Die Veranstaltung ist be-
reits seit Ende der Siebziger-
jahre fest im Veranstaltungs-
kalender der Stadt verankert.
Der Grundsatz: Ab Bezirks-
meisterschaften aufwärts
werden Individualsportler
und Mannschaften geehrt.

Weitere Voraussetzung ist
natürlich der Bezug zu Ge-
orgsmarienhütte, wobei die
Sportler nicht unbedingt in
einem der hiesigen Vereine
aktiv sein müssen. Beispiel:
Ramona Stegmann, Katrin
Gausmann, Bianca Lintker
und Nadine Dierker. Die
Schwimmerinnen gewannen

die Weltmeisterschaften der
Masters für Athleten über 25
Jahre, leben in Georgsmari-
enhütte, sind aber aktiv für
den Schwimm-Club Osna-
brück 04. Weltmeister sind
auch die DLRG-Rettungs-
schwimmer Rainer Bens-
mann, Wolfgang Kappel-
mann, Kai Strothmann und
eben Michael Averdiek in der

Disziplin „4 mal 25 Meter
Retten, eine Puppe“.

„Sie sind Botschafter für
Vereine und Stadt“, sagte
Heinz Lunte bei seiner Be-
grüßung der Sportler. Der
Bürgermeister blickte auch
nach vorne: Noch an diesem
Wochenende richtet die
Stadt die Deutschen Meister-
schaften im Taekwondo aus,

dazu stehen die B-Jugend-
Meisterschaften im Hallen-
hockey an: „Ich bin froh, dass
diese Aktivitäten in Georgs-
marienhütte möglich sind“,
sagte Lunte.

Im vergangenen Jahr
konnten zahlreiche Sportler
Erfolge vorweisen. Dazu ge-
hörte Finn Loheider, der
gleich drei erste Plätze bei
der Landesmeisterschaft, der
Bezirksmeisterschaft sowie
beim DMV-Master-Cup des
Deutschen Motorsportver-
bands einheimste. Pascal Bu-
blitz errang beim Gespann-
fahren den Titel bei den Be-
zirksmeisterschaften und
wurde zudem mit dem Son-
derehrenpreis als bester
Nachwuchsfahrer ausge-
zeichnet.

Bereits seit einigen Jahren
sind auch die Nachwuchs-
fußballer von Viktoria 08 Ge-
orgsmarienhütte erfolgreich.
In der abgelaufenen Saison
wurden die C-Jugendlichen
Meister der Bezirksoberliga
Weser-Ems und treten nun in
der Regionalliga an.

150 Sportler ausgezeichnet
Von Weltmeistern bis zu Nachwuchskräften: Georgsmarienhütte ehrt Titelträger

Theorie und Praxis wurden bei der Sportlerehrung im
Rathaus miteinander verbunden – wie hier bei einer kleinen
Partie Tischtennis.  Foto: Jörn Martens

Realschule zum Anfassen: Schüler von morgen beim Tag der offenen Tür

Schule zum Anfassen für die
Schüler von morgen lautete jetzt
beim Tag der offenen Tür in der
Realschule Georgsmarienhütte
das Motto. Die Lehranstalt präsen-
tierte sich in all ihren Facetten: Die
Schulband der Schule begrüßte
die Besucher mit fetziger Rock-
musik in der Pausenhalle, das ge-

samte Lehrerkollegium, unter-
stützt von einigen Schülern, stand
in den Fachräumen, Klassenräu-
men und dem Lehrerzimmer für
die verschiedensten Aktivitäten
und Fragen der Besucher bereit.
„Wir stellen sämtliche Fächer und
Fachbereiche vor und möchten
damit den zukünftigen Schülern

wichtige Informationen über unse-
re Arbeitsweisen und Möglichkei-
ten bieten“, erklärte Schulleiter
Rudolf Meyer. Neben den alltägli-
chen Schulangeboten wie etwa
Werken, Technik, Chemie, Biologie
oder Informatik, bei denen die Kin-
der viel experimentieren und aus-
probieren konnten, wurde ein be-

sonderer Informationsschwer-
punkt im Bereich der Sportklassen
und der Ganztagsbetreuung ge-
legt. In den Jahrgängen 5 bis 7 ist
jeweils eine Sportklasse eingerich-
tet. Hier können die Schüler be-
sondere Sportarten wie Hockey,
Windsurfen, Judo oder Tauchen
erlernen und werden weiter in an-

deren Bereichen sportlich geför-
dert. Auch die Schülerfirma „Pu-
pils’ Company“ war mit einem ei-
genen Fotostudio vertreten. Hier
konnten sich die Besucher zur Er-
innerung an ihren Besuch in einer
der größten Realschulen Nieder-
sachsens ablichten lassen.

thw/Fotos: Thorsten Wöhrmann

pm GEORGSMARIENHÜTTE.
Auf ein erfolgreiches Jahr
2010 haben jetzt die Mitglie-
der der DLRG Georgsmarien-
hütte auf der Mitgliederver-
sammlung zurückgeschaut.
Doch es herrschte nicht nur
Eintracht: Drei Ratsmitglie-
der stellten sich den kriti-
schen Fragen der rund 40 An-
wesenden.

Die wollten wissen, warum
ihrer Meinung nach die Ver-
eine in der Stadt bei der Nut-
zung der Sportstätten unter-
schiedlich behandelt wer-
den. So seien die DLRG und
der Sportverein Georgsmari-
enhütte (SVG) sowie zwei
Tennisvereine die Einzigen,
die für die Nutzung von
Sportplätzen oder Hallenbad
prozentual zur Kasse gebeten
würden.

Ratsmitglied Martin Däl-
ken (CDU) argumentierte
mit den hohen Kosten bei der
Sanierung des Hallenbades
sowie den ebenfalls nicht ge-
ring ausfallenden Betriebs-
kosten für die Schwimmstät-
te. Die SPD-Mitglieder Hart-

mut Klipsch und Peter Kom-
pa nutzten die Plattform und
sprachen sich für das Ehren-
amt aus. Sie sprachen sich
dagegen aus, SVG und DLRG
für die Nutzung von Sport-
stätten zahlen zu lassen. Am
Ende der Debatte standen al-
lerdings keine Ergebnisse zu
der Frage, wie die DLRG um
ihren Kostenbeitrag herum-
kommt. Auf die Vereinskasse
scheint die Zusatzbelastung
nicht durchgeschlagen zu ha-
ben. Kassenwart Markus
Grove konnte ein positives
Ergebnis für das Jahr 2010
vorlegen. Der Vorstand wur-
de einstimmig entlastet.

Positiv auch die sportliche
Bilanz für das Jahr 2010: Als
Höhepunkte wurden unter
anderem die Waldbadsaison
mit 15 000 Besuchern oder
die Erfolge bei den Bezirks-,
Landes-, Deutschen- und den
Weltmeisterschaften ge-
nannt. Höhepunkte in 2011:
voraussichtlich ein Musical
mit der „German Musical
Acadamy“ am 2. Juli und eine
Beachparty am 20. August.

DLRG übt Kritik
Mitgliederversammlung: Politiker zu Gast

Hasbergen: Gundela Hess,
Osnabrücker Str. 10, feiert
heute ihren 81. Geburtstag.

GRATULATION


